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Die KEntwicklung der eorgıischen I1nteratur vollzieht sıch
11 wesentlichen TEl orolßen Zeitraumen.

In der Mitte StEe dıe Blütezeıt des unter byzantınıschem
Einfluß erwachsenden reichsten kirchlichen Schrifttumse un
aer klassıschen profanen Iıteratur, VOL 1l1em der weltlichen
ıchtung MsSsCHNIiOsSssen WIrd dıeser Zeitraum etfwa VON den
‚JJahren 975 und Fr als denjenıgen der Anfänge der hlıtera-
rıschen Tätıgkeit des l Kuthym10s N{} Iwironkloster auf dem
Athos, des ersten kKepräsentanten diıeser klassıschen Periode
und des es der groben KOonıg1in 'T ’hamar

Ks O1& VO aD bıs eEiINer kurzen Nachblüte
1111 un Jh Gin allmählicher Verftfall der kırchlichen
un das Kpigonenzeıltalter der weltlichen Interatur

Voran gehen ıngegen dıe Ja  hunderte des ausschließlich
relig1ös-kirchlichen altgeorgischen Schrı  ums

aCc den {rüheren teıls veralteten, teıls hne nennenswerten
Widerhall der mı1ıttel- un westeuropälschen Gelehrtenwel
gebliebenen W erken VO  — Dzanaswiılı und HahanasSwiılıi oder
kurzen arstellungen VO  H Hr er 1n un Baum-

Seın erstes Werk, die Übersetzung der Apokalypse, wırd VOo ‚Jahre
978 atlıert. Vgl Zordanıa, OChronika L georg.); Peradze, L’actvite
liılteraıre des NOUWNES geOTQLENS monastere d’Iviıron, Mont Athos RH  >

H31
Ihıe georgısche Schriftstelleret georg.) K 18
Streifzüge der (teschichte der georgıschen Latteratur (russ.)

Moskau 18595
Über dıe JeEOT yıamsche Tatlteratur W ıen 798
Die georgıische Latteratur Ie ultur der Tegenwart 'T'eıl AD-

LeLlung VIlL Berlın Lie1pzig 1906 »99 310

(ORIENS UÜHRISTIANUS Dritte yxerlıe W
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SGaLK. ON welchen och dıe letztere e1ıNe hne dıe notıgen
Sprachkenntnisse unternommene Arbeıt zweıter an 1st, hat
das yesamte (+ebiet diıeses literaturgeschichtlichen Verlaufes
eiıne umtfassende Behandlung HrC Prof. Cornelıos ekelıdze
INn eınem Werk erfahren, das In eınem ersten Von ZWel Bänden
sich mı1t der kırchlichen, ın einem zweıten miıt der profanen
I1nteratur beschäftigt.“

Der erste hıetet ann wıeder zunachst einen chrono-
logıschen Überblick der literarıschen Kntwicklung‘” un Isdann
1ın e]nNner e1 ON Querschnitten eıne Zusammenfassung des
auf den verschledenen lıiterarıschen Kınzelgebieten“ der 10e1-
ubersetzung, Apokryphen, Kxegese, ogmatık, Polemik, Hag10-
raphıe, Asketik, Homuiletik, des kanonıischen Kechts, der
ıturgıe nd ndlich der ırchendichtung (+eleisteten.

Über den reichen nhalt des Kekelidze’schen erkes hat
Fa englischer Sprache eingehend referjert.® Ich selhst
habe unter gelegentlicher leichter Krganzung des ON Be]l-
gebrachten eıne [’berschau ber das lıterarısche Krbe spezle
der beıden üuhrenden Persönlichkeiten der byzantınısch-geor-
gıschen Kırchenlıteratur, der Hagıioriten Kuthym10os (T
nd Georg ( gegeben

Im folgenden mOge gestattet se1n., weıtere Kreıise 1ın eıner,
WenNnn uch och vorläufigen W eıse, mıt den Krscheinungen
nd roblemen der altgeorg1schen Kirchenliteratur vertraut

machen, dıe ]enem auf dem Athos, unter dem Eaınfuß ON

Byzanz erblühten kirchlichen Schrifttum voraufging.
uch für Ajese Ausführungen bhıetet das ON geschaffene

Standwerk die selbstverständliche Grundlage. urc Kr-
ganzungen der Bedenken, dıe 1mMm einzelnen geltend Zı machen

Die chrıstlichen Tatteraturen des Orzents Leipzıg 1911 I1 ‚
(zeschichte der georgıischen Luatteratur georg.) Ite (kırchliche) Lualte:

ratur. 695 S 'T ıflıs 19283; 11 Weltlıche Latteratur. VDer zweıte Band War mMI1r
leıder während der Abfassung dieses Aufsatzes unzugänglıch.

22420
443— 664

TeONgıanN theologıical Interature: UE XVI 64
0  0 RH  x 530—539
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se1N sollten, soll dem en Verdienste desselben nıcht der
mındeste Abtrag gyetan werden.

K oyheder die Kntwicklung der altgeorgıschen Kırchen-
hıteratur wıederum ın 7We1 Perıioden, diejenıge e1INeEs beherr-
schenden armenıschen Kınfusses un dıejenıge des natıonal-
selbständıgen chaHens

Als Schauplatz des literarıschen Liebens für dıie erste Periode
wırd ausschließlich dıe Provınz: Karthlı ın Betracht KCZOYCN.
Kıne Krweiterung hätte erselbe INn der zweıten Periode dıe
Provınz Tao-Klardscheth1 erfahren, dıe iruüuher dem armenıschen
Sprachgebiet angehoört hatte Als Grenze zwıschen den beıden
Perioden wırd dıe Mıtte des Jhs angesetzt. EKs SOM das
sıegreiche V ordringen der arabıschen Heere DGEWESCNH seln,
das eıne mächtige Stärkung des natıonalen Selbsthbewußtseins
hervorgerufen hätte, un 1 Zusammenhang mıt dieser soll
sıch dıe Lösung der bısherigen S kulturellen erhbunden-
heıt mıt den Armenlern vollzogen haben; speziell für das Kr-
blühen eINEes georgıischen Schrifttums ın Tao-Klardze wAare
eEs gyrundlegend DZEW ESCNH, daß as arabıische Schwert nd dıe
Cholera unter den bısherıgen armenischen | Bewohnern der
dortigen Klöster furchtbar aufräumte nd SA deren &XOOL-
gische Moönche nachrückten.

Unzweifelhaf: ist un jedenfalls der ursprünglıche
Zusammenhang des georgischen mıt dem armenıschen Christen-
Lum

Dieser rfuhr eE1ıNe endgültige Lockerung der Sal Lösung
auch dann och nıcht, als, w1e AaNSGENOMME wırd, Anfang
des Jh.s Katholikos 1r10oNn on dem bısher GeorgJern und
Armenlern yemeınsamen monophysitischen (3laubensbekennt-
nısSSse sıch em Chaleceedonense zuwandte. Denn diesem gegenuber
wurde auch auf der armenıschen Seıte och hıs ZU Te 7928
eINeEe schwankende Haltung eingenommen.‘

Kıne strene vorsichtige Betrachtungsweıse wırd indessen
nıcht hne weıteres der rage vorübergehen können, oh
das Verhältnis der Jungen gyeorgischen ZU der doch nıcht

Beı Kekelidze A AL
147
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wesentlich alteren armenıschen Kırche wirklıch eINn Tochter-
oder nıcht vielmehr e1nNn Schwesterverhältnis Wa  H Die hohe
Blüte kirchlicher Architektur Georglens, welche dıe hoch-
bedeutsamen Forschungen Prof. Cubinaswihe heute hıs
1NS hıinauf dı verfolgen gestatten, durfte ihrerseıts
dıe Vorbilder entsprechender Erscheinungen auf armenıschem
en erst geliefert en Die VO  D Harnack un Prof
DzawahlsSwilı herausgegebene „Vıta des Kustatiıos* x1bt

Kinblick den Umfang des 11 der ersten Hälfte
des Om gyeorgıschen OChristentum unter en Bekennern
der natıonalen iranıschen elıgıon des Mazdaısmus geübten
Missıionswerkes olchen Tatsachen gegenuber wuürde doch
einigermaßen überraschen INUSSCH, WEeNnN auf dem (x+ebiete der
Interatur gleichzeıtig E1INeEe ebenso ausschließliche als einseitlge
Abhängigkeıt Georgiens VO  - Armenıen bestanden hätte

Krnstliche rwägung verdient J autıch der VON Cony-
beare geäußerte edanke altesten kırchlichen A-
hängıgkeıt Georgz1ens nıcht VO armenıschen, sondern VO

nordpersischen Christentum un dıe gyleicher ichtung he-
gende Verbindung, welche neuerdings Heınr. Junker
en rsprung der georgıischen Schrift mıt dem Pehlevı D:
bracht hat,

Armenısmen, ıe INa  - den georgischen 'Texten altester
eıt, en xlaubt SInd immerhın och darauf prüfen
ob S16 nıcht als allgemeıne Iranısmen der als Krbe ırgend-

kleinasıatischen Sprache bewertet werden konnten,
mı1 S16 e1INeEe zwingende Beweiskraft verloren Eıne erwandt-
ochaft altgeorgıscher der armenıscher Texte bıblischen der
nıcht bıblischen Charakters raucht schließlich nıcht not-

Vgl besonders Untersuchungen ZUVT (zeschichte der georgıschen Baukunst
Ihıie leine Kırche tes heilıgen VYEUZES UÜonN Mzchetha 18 9921 und

TIhıie christliche Kunst Kaukasus und ahr Verhältnıs ZUV altlgemeınen Kunst-
geschichte INE krıtısche Würdıgung Ih:e AUKUNS
der Armenıer Europa) hKıw (1922) E Br 23  >

2 ” D7a WDl Wı W Harnack, Das Martyrıum des hl Frustatios ÜON

Mzchetha PA 1901 WT DL902; 7g ekelıdze S 560
Zu Conybeare vgl. uge Neue Serie (1915) 121 Heınr.

Junker Das Awestaalphabet und der YSPYUNG der und armenıschen
Schrift Caucasıca ascCc 189 asc L



— ALTGEORGISCHE RRATUR UND IHRE ROBLEME 209

wendıg auf UÜbersetzung AUS dem Armeniıischen 11185 Georgische
7 beruhen, sondern konnte ıhre Krklärung uch darın iinden,
daß hıer un dort gyleiche der verwandte SC 1 oriechische
Se1 syrısche Texte zugrunde gelegen hätten Nur Ding C,
W16 das Durchschimmern VO  — Entstellungen armenıschen
Vextes das Aufitreten VOIL Kıgennamen charakteristisch
armenıscher WHorm der Y MEO GCiH€E armenısche V orlage
sıch erklärende Mißverständnisse bhıeten etzten Endes, beı
dem Mangel ausdrücklicher ZeugNn1sse 611€6 vollıge (z+ewähr
für dA1e Abhängigkeıt VON armenıschen rig1na

Daß überhaupt bernahme lıterarıschen (zutes AUS

dem Armenischen 1118 Georgische stattfand <oll hıermit
türlıch nıcht 1 Abrede geste werden Ausdrückliec bezeugt
wırd UunNns e1nNne solche allerdings erst 11 Jh Urc dıe

Indessen 1sSt selhst 1er 11UT1ıta des corg Hag1orıtes
VON etlichen Schriften dıe Rede 16 übersehen 1st uch
der Umstand ddxß gvelegentlich Übersetzung uch vielmehr
US em Georgischen IMK Armenische stattfand W16e Ahes fır dıe
legendarısche ıta des Dionysı0s Areopagıtes Uurce Peeters
nachgew1esen wurde

Von er Wiıcht  tıgkeıt 1st ndlich eINe oyrundsätzliche
Scheidung zwıschen em literarıschen Leben des nordischen
georgıschen Mutterlandes und ausgedehnten georgischen
Diaspora der Asketenwelt des yrısch agyptischen Sudens
VOrT allem Palästinas och Lebzeıten der Me:-
lanıa ( 439) 1st ach Jerusalem der spater a ls mMOoNOophysı-
tischer Bıischof VO  a} Majuma verstorbene 1berer Petrus SC
kommen, den allerdings TI dıe Zufälligkeiten e1116S$Ss aben-
teuerlichen W anderlebens orthın unrtien ber schon
Ende des Jh.s SINd W1@e ich gyezeıg%t en oglaube
den sogenannten syrıschen eıligen umgekehrt VON en
her malßgebende egründer des ortıgen monastıschen Liebens
ach Georgien gelangt.*

Vıe de (TeOVgeSs L  agiorite: K XVIE (1917/19)
4—1 vgl S

La VDENSLO 1beErO-„ArMENIENNE de L’autobıographıe de .D’ L’Areopagıte
XE (1912) A 3193

Die Anfänge Ades Mönchtums Georgien ZıKg LV 1X) 34 15
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EBin georgisches Kloster Jerusalem un eINn olches des
georgıschen Stammes der Lasen der benachbarten W üste
konnte bereıts Kalser Justin]an restaurıeren lassen Kıne her-
vorragende Bedeutung hatte das gyeorgıische Element anschel-
end VOon jeher namentlıich der ure den hl
Sabbas begründeten Laura der edronschlucht gyehabt WeNnnN-

gleich das VO  > (S 33) a ls VOTLT dem Te 9530 erfaßt
_  Ne angebliche 'Testament des hl Sabbas diesem Zi-
sammenhang 1Ur m1t außerster V orsıicht verwertet werden
kann Der 111 der Sına1ı1-Hs Nr 1096 des Z Jhs
haltene ext der einleıtend vielmehr auf dıe A0 TCOU 5  vO
XL WUKGOLODU NMATOOGC NUOV a VeoTLOcSvtA ezug nımmt be-
zeugt näamlıch Schatten e1iner KEMEINSAMEN oriechıischen
Hauptkirche innerhalb des Sabbasklosters allerdings e1Ne natılo-
ale Kırche SO ohl der Ibereı als deı Syrer daneben ber
uch schon e1INe solche der Franken scheıint Iso erst der
Kreuzfahrerperiode anzugehoren

In den Klöstern Palästinas dürften D3 ber georgıische
Moöonche VD  — jJeher zweıtellos hne V ermittelung des Arme-
nıschen unmıttelbar UuSs dem Griechischen übersetzt haben

Mittelpunkte gelstıgen Lehbens Mutterlande Waren VO  —
vornhereın dıe 1er Se1T en Anfängen des Christentumse be-
stehenden Schulen Kıne solche soll beıispielsw e18se Könlig Ba-
kourlos 11l SC1INer KResidenzstadt zchNetNha durch eINeN g..
W 155e6N Dzagı haben eroffnen Jassen, der neben der DUOl-
gyıischen dıe armenısche un oriechısche Sprache beherrscht
hätte Indessen konnten auf diesen chulen HUr elementare
Kenntnisse erworben werden. Zur Krwerbung höheren
Bildung Ar 11an urchweg zuf en Besuch ausländıischer
Schulen ANDECWIESCN.

So soll der erwähnte Patriarch Kırıon dıie elementare AUS:
bildune der Dorfschule sSec1iner Heiımat Skutri, hohere
dagegen kleinasıatischen Stadt Cologne der ähe

Procopius VON Caesarea (hrg VO  P Harvey), EOL ATLOLLOL TV I, VglTUumMbDacher (zeschichte der byzantın. Luatteratur 280; Peradze: [)ber das
georgısche OnChTUumM Intern. kırch Zieiıtschrıift 111 (1926) 157

Dmitrıevakı]),; Torıxa D2924 Kıew 895 (russ.)
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VO  a} Nikopolis erfahren haben, ın welcher sich Te
aufgehalten hätte

Als der alteste Name eines bestimmten un zeıitlich fest-
legbaren Schriftstellers ist 1er derjenige eines Pres-
byters Zı NENNEN, dessen Werk das „Martyrıum der hl Au-
Sanık “ on auf das ‚JJahr 484 datıert wırd.}

(+ew16 mıt eCc als Pseudepigraph werden dagegen ON

7We1 Predigten auf dıe FHFeste der (+eburt nd Taufe Jesu
behandelt, dıe unter dem Namen der Bekehrerin Georglens,
der hl Nino, erhalten sınd Auf e]ıne verhältnismäßie fruüuhe
KEntstehungszeıt weıst allerdings eine Polemik rlaner
nd sonstige antıtrınıtarısche Sekten hın, die den haupt-

ber die Zie1t, dersäachlıchen Inhalt der Taufpredigt hıldet
Entstehung des Monophysıtismus era scheıint dagegen fre1l-
iıch eıne entsprechende chrıstologıische Polemı1ik der (Gehurts-
predigt führen.*

Vor nıcht eichte robleme stellt NS der lıterarısche
Nachlaß des Patrıiarchen Kırıon. Der Übergang ZUT chal-
zedonensıschen Orthodoxie veranlaßte iıhn Z brieflichen An18-

ocheinandersetzungen mıt dem armenıschen Katholikos
mu fraglıch bleıben., oh seıne Briefe denselben uUur-

sprünglıch gyeorgısch abgefaßt WAaren.

‚JJedenfalls sınd S1E 75 A ıIn einem armenıschen ext
halten, der 1mM Gegensatz den KEntgegnungen des O-
lıkos och nıcht ediert wurde.*

uch An Gregor Gr hatte sıch mıt einem Schrei-
ben gewendet, das j]edoch durch den Überbringer ın Jerusalem
verloren worden ware, WE anders In ıhm der Hauptadressat
des Gregorbriefes erblıickt werden kann, welcher die ber-
chriıft tragt®: „ OUUCO EMSCOPMO, et caeterıs CMSCOMS IN Hıber1ia
catholicıs‘“.

Herausgegeben VO  —> Sabinin, Das Paradıes GEOTGLENS. Petersburg 8SS;2
181—192; bezw. von Gorgadze. Kuthaiıs 1917

Hss.: Nr 19 95 des Altertumsmuseums 'Tıiflıs
uUuUCH der Brıefe, '"Tıflıs 901 (arm  )
Mıgne X 67 Sp WF ıne Monographie Über Aen

Katholikus Kırıon, den Georgier, verialte Akınıan Wıen 910
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Kın ehenso gesichertes als wertvolles, allerdings CI
sonlıches Krbe altester lıterarıscher Lätigkeıt gyeorgıschen
Mutterlande bılden Reste der spaterer Interatur gelegent-
ıch erwähnten Hanmeth Übersetzungen Man hat den mer k-
würdıgen USATUC chronologisch topographiısch der 1n
erklären wollen, 1aß es sıch beı emselben e1INe Ana-
ogı1e ZU syrıschen I Vers Zeile) andeln wurde
Palımpseste dıe Te 1923 18 eNtTdec wurden,
en demgegenüber dıe Erkenntnis gebrac daß dıe He-
treffenden Vexte ihre Namen on dem {üur Ss1e bezeichnenden
eDTauCc des Präfixes eMphngen Ks handelt sich
einzelnen Bruchstücke gyeorgıschen 'Lextes der
Kvangelıien, der (4enesiıis un des Propheten Jerem1as EINer

Schrift des Z Jh.s
Als alteste Fragmente bhıblischer 'Texte georgischer

Sprache sind diese plıtter naturgemäß on überragender
Bedeutung.‘ Eınem nıcht einfachen Problem gegenuüuber DC.
stellt sehen WIT 15 ber sofort uch ure S1e wlıeder
W 11° S1IeC m1 den übrıgen enkmälern georgıschen Bıbeltextes
vergleichen, dıe ber dıe eıt des maßgeblichen byzantınıschen
Einflusses hınaufführen nd dieser Zeitschrı E
(+0ussen besprochen wurden

Den Hanmet-Vexten der Überlieferung unter der Be-
zeichnung Sabacmidurı entgegengestellt scheinen namlıch dıe
letzteren Hre diese Bezeichnung als Krgebnis 1111

Sabbaskloster gyeübten UÜbersetzungs- der kKevısıonstätigkeit
eingeführt werden Man hätte Iso ohl e1iIN erheDbliches
Abweıchen der Hanmetı Texte erwarten sollen, ber der
Unterschied beschränkt sıch wesentlichen auf den Ge-
brauch des erwähnten Verbalformen Präfixes

In etraCcCc kommen q ls Urkunden zunachst des altgyeor-
Prof. DzZawahılswilı, Ie neuentdeckten georgıschen Hss. und ohre Be-

deutung FÜr die Wiıssenschaft (Bulletin der Unıwuyersıität 'Tıiflıs L1 SSl39 S
Prof. Sanıdze, UÜber drie FEintdeckung der altesten T'exte (1ıb 308 ——424);
vollständıge Interatur darüber ı Aufsatze VO  u} Kekelıdze u  e  ber diese
Texte der Zeitschr Der Beobachter Nr 2611 Tiflıs 926 georg.)

Ie georgısche Brbelübersetzung Aı (1906) 300 315
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gyischen Evangelientextes dıe beıden Hss auf dem OS VO

Te 0913 un ın Leningrad VO Te 995 welche VO

Prof. eneSew1€e SEe1INeT Ausgabe des Matthäus- un
Markus-Kvangeliıums zugrunde gelegt wurden.‘. eıtere Kvan-
gelien-Hss. befinden sich 1ın Tiflis Ks sınd 1es Kxemplare
AUuUsS Hadısı, DZTuel, archnhalı un Tbethla, dıe auf dıe Jahre
897, 936, 4, 995 datiert siınd un 7We]1 dem J3 ent-
stammende undatıerte Hss AUS Urbnisı und Ksanı. Kıne
(}+esamthandschrif! des AT':S; 1mMm Tre 978 abgeschrieben, be-
Hindet sıch auf dem OS Aus dem Jh stammt e1n
Papyruspsalter auf dem Sınal. Von 7WE]1 anderen Psalterhss
ıst dıe eIne, Nr des Altertumsmuseums ıdlıs, au das
‚Jahr 904 datıert. Eıne Prophetenhs. AUS dem 11 AUS

dem Kreuzkloster enlinde sıch Jjetzt IN der Patriarchats-
bıbliıothek Jerusalem.“

Durch diese Prophetenhs. erhalten ist uch das alteste
Denkmal der gyeorgıschen Apokryphen- Lıteratur dem
neuerdings [028! veroffenthlchten un untersuchten KCOF-
gyıschen ext des Esdrabuches®, W1€e der Herausgeber A

nımmt, e]ıner ıIn der Provınz Tao-Klardzeth1 entstandenen
Übersetzung AUS dem Armenıischen“. Ihr ZAUTCF Seıte trıtt, EF}

e]ner altesten Hs AULLS dem re 977 vorliegend, e]ıNe UI’=

sprünglıche gyeorgische Rezens1ion des VON Marr ecdierten
„Berichtes“ Josephs VOIL Arımathaea 1ıDer dıe ründung der
ersten Kırche ın der y  &, der spater e1ınNe Neu-
überseftzung ure Georg Mthacmıidel: erfuhr.?

1  1 (uattuor Evangelıorum Versi0 (FEOT GLANA veELuUS nobus eodierbus (ac
D.Ci G7 el 995) edidit Vladımir eneßseviıc. Petersburg 1909 11
Die Evangelıen-Hs. AUS dem Jahre U13 befindet sıch auf dem Athos (Opısı-
Kvangel)] en)

@a  e, Catalogue des MSS. gEONgIENS de [a biblıotheque yatrıarcale
grECQUE v Jerusalem: RO  € ser H1 (AAILL) (1923/24) 26—27, 032

T’he Georgıam Version of Fourth HKsdras /rom the Jerusalem Manuscr1upt:
HLR ED (1926) 294922775

Vgl über das georgische neuerdings dıe interessante Arbeıt VO  -

a  e, Ancıent GTEOrNLAN Ver;ions of hhe Old Testaments : HT  mo N 1926)
B O

Hrg von Marr: Lexte und. Untersuchungen 1 1900, übersetzt VOI

uge, eue Serı1e, (1945) DÜ
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Der Sphäre dessen, W as a ls armenısch-georgische Lauteratur
angesprochen ZU werden pHegQ2t, gehört ndlich e1n 1albes
Synaxar des Jh.s des Klosters Iwiron auf dem Athos AN,
dessen Publıkation Ur Marr In der „Patrologia Orientalis“
begonnen wurde. Eın endgültıges Urteil ber Alter und
Grundlage der zweıfellos hochinteressanten Sammlung aQ10-
oraphischer Pexte wırd INa hıs ZULL. V ollendung der Ausgabe
aussetfzen mussen. !

Das Problem des altgeorgischen Bıbeltextes erfährt e]INe
letzte Komplizierung ın der Frage ach dem V erhältnis
7zwıschen dem Text der Vollhandschriften nd demJ]en1ıgen der
Lektionare. Mit den letzteren betreten WI1r das (xebiet der
Liturg1ie und 1er ist ]edenfalls dıe heilige ‚JJerusalem
miıt iıhren oroßartıgen (Üottesdienstfelern DCW ESCH, welche
naturgemäß ure Vermittelung des palästinensischen onch-
Lums für Georgien ın der vorbyzantınıschen eıt allein-
bestimmende Bedeutung CW an

Ihren USATrUuC indet diese Sachlage zunachst IB dem
gyeorgischen Kanonarı1on, das VO  e} elıd 7 1MmM Te
In den alten Kırchen Svanetiens entdeckt un bekannt SC
macht wurde.* Die 1m gyeorgischen ext vorlhegende (x+ottes-
dienst- un gottesdienstliche Leseordnung ‚Jerusalemses mul ın
dıeser G(Üestalt rund C  Q dıe Mitte des Jh.s In Geltung
ZECWESCH se1IN, da unter den gefeıerten Heıligen bereits Pa-
trıarch Sophroni0s als GOLr (T 638) erscheınt, andererseıts ber
der vorausgesetzte anz des Kultus 1Ur ın der ersten eıt
der arabıschen Herrschaft och enkDar Se1IN dürfte Neben
dıie VO  F enutzten hslıchen Quellen trıtt Isdann noch das
georgısche Lektionar Nr der Parıser National-Bibliothek,
das 10UsSsen eıner wertvollen kleinen Arbeıt Zugrunde

Graffin-F. Nau Patrologia Orzentalıs A X fasc. Le SYyNAXaLrE
Georgien. Redaction ancCıenNNe de ’ Union armeno-georgrenNNe. Parıs 1926

Jerusalemer Kanonarıum des JN 1S U1 (georg. russ.). Vgl
k, (uadragesima und Karwoche Jerusalems 2M sıebten ahr.

hundert eue Ser1e (1915) 201—2533; Kluge-Baumstark, ()ster
und Pfingstfeier Jerusalems ımM sıebten 1b. N4 1976) 223 2909! Pe-
radze-Baumstark, TIh:ıe Weihnachtsfeier Jerumsalems ımM sıchten JIN ıb
Dritte Serı1e 10348
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gyelegt haft* uch hıer trıtt der lokale ult ‚Jerusalems mıt
en Einzelheiten se1ıner est- und Stationskirchenordnung
uns entgegen.

Hier un dort liegen 1U einerseıts ın vollem W ortlaut
die biblischen L,esetexte der Liturgie VOr, andererseıts bhıetet
mındestens das Kanonarıon Kekelidzes auch d1e nıtıen zahl-
reicher poetischer ((esangstexte derselben In gyeW1SssEemM Um-
fang lassen sıch dıe letzteren ın der auf ‚JJerusalem 7zurück-
gehenden Altesten Schicht griechischer Kirchendichtung wıeder
erkennen.

Die betreffenden Stücke derselben sınd a 1sO gleichfalls
1Ns Georgische übersetzt KCWSSECN. In anderen HKallen dıe

georgische Urkunde dıe Anfänge 1mM Original untergegangener
ogriechischer Liedstrophen erhalten hat, der ob hıer uch
schon alteste lıturgische Origmmnaldıchtungen ın georgischer
Sprache zıtıert werden, wırd e1INe weıtere Untersuchung 7ı

klären en
In altester eıt mu ß Dach der Natur der inge uch dıie

Schaffung der für dıe Kultusnotwendigkeiten unentbehrlichen
lıturgischen Prosaformulare hinaufreichen. Krhalte en sich
ın der Hs Nr des kıiırchlichen useums Tflis WHormu-
lare für dA1e pendung der kirchlichen eıihen SOWI1E dıe eunucha-
ristische Liturgıe ‚Jerusalems unter dem Namen des Herren-
bruders Jakobus Die 'Texte setfzen qls reglierenden Katholikos
ON Karthlı eıinen Symeon VOTAUS, W aS HULE auf dıe ‚Jahre
5 712—598; sS67—8785:;: Zz=. fuüuhren zönnte.“ Von cdi1esen
Zeitpunkten wırd der erste ure dıe Tatsache eıner Kr-
wähnung schon des sechsten allgemeınen Konzıils VOoO Jahre
680 ausgeschlossen, der drıtte Hure den Schriftcharakter
des eX 1mMmM höchsten Ta unwahrscheinlich gemacht

Über georgıische Drucke und Handschraıften, dıe Festordnung und Aden
Heiligenkalender des altchrıstlichen Jerusalems betreffend. München-Gladbach

miffıs 1908” Vgl ekelıdze, Die liturgıischen enkmäler
H25 georg.) Ausgabe der Jakobusliıturgie und des Weiherituals VO.  -

demselben IUgeorgisches Archrieratıkon (russ.) Tıfıs Q Kıne englısche
Übersetzung bıeten Wardrop und Conybeare: ROC (1910) 306
bıs 410; MIX 155173
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Kıne eEue edaktion des georgischen Kanorarions wırd
em JJohannes-Zosima (etwa 987) zugeschrıeben, der zunachst
als ONC 1 Sabbaskloster un ON dort auf den
Sınal übersiedelte. Er ist uch der erste oroße Vertreter der
or]ginalen georgischen Hymnendichtung. Sein Zeıtgenosse un
auf demselben (Üebiet tatıg Wr Johannes MiınChıi, gyleich-

Mönch auf dem Sınal. Das Literarısche Krbe dıeser hbe1-
den Männer ruht ber noch ungehoben In en georgıschen
Hss.-Schätzen des Sinaiklosters. och hat Marr schon VOL-

läufige Andeutungen über diese altesten Kleinodien georgıscher
Kırchenpoesie gyemac

Nur viıer Hymnen des Johannes Minchi1 haben iın der
maßgeblichen Sammlung or]ıginaler georgischer Kirchenpoesie
des Mutterlandes Aufnahme geIiunden. Urheber dieser amm-
lung ist, Modrekili, E1n Moönch des OSTers Oskı,
welcher 978— 988 Se1N Werk geschaffen hat Thalten ist,
e]ınNne eINZIYE HS, Nr 4925 der Gesellschaft TT Verbreitung
der Biıldung In 1S

Dieses Hymnarion SETZ sıch oroößten 'Leıl AUuSs eigenen
Dichtungen des edaktors ZUS  AMMNLINEeN Die übrıgen Dichter
des Mutterlandes, ÖOn welchen Ineder e]nNne ufnahme
uınden haben, sSınd Johannes, se1t etiwa 995 Bischof (288] Lbethi,
Kzra, Johannes Khinkhosisdze, Khurdana]), Philıppos, Stephanos
Sanano]sdze, Krzbischof on Ögondidi, nd Davıd, Bischof
VO Tbeth1i

Eıne Übersetzung mındestens d1ieses, 11re e]ınNe Ausgabe
ON Ingorogwa bereıts zugänglıch gyemachten Schatzes *® alt=
georgıscher Kirchendichtung WAare eıne, VO lıturgiegeschicht-
lıchen Standpunkte AUS Wberaus dringende Aufgabe und O11
ın absehbarer eıt 1 Kahmen dieser Zeitschrı In Angriff
> werden.

Marr, Vorläufiger Bericht über die ın Gemeinschaft mıt ['IT7Z. Dschawa-
chıischwialt auf dem Sıinar und Zn Jerusalem ausgeführten Arbeıten während semner
Reise (Aprıl- November) M YvYe (Aus den Mittheilungen der aıs
orthodoxen Palästina-Gesellschaft. 1 'Teıl 2 1—05J1, 903 (russ.). Kın
KReferat arüber VonNn N Harnack, ın den PAW 1903 sx31—840

Ingoroqwa, Iie altgeorgische Kırchennoeste. '"Iifis 1913 (georg.)
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Die hıturgische iıchtung Sabbaskloster un auf dem
Sınal W1IC Mutterlande gyehort hereıts ausschließlich der
zweıten Periode Kekelidzes A& und palit dem VON iıhm für
diese Periode 11 Anspruch KENOMMENECN Charakter erhohter
natıonaler Selbständigy keıt sehr ohl

Von Prosaschriften steht Anfang diıeser Periode JO=-
hannes Sabanısze Verfasser des zwıschen den Jahren 780
un (90 entstandenen „Martyrıum des hl Aho VON 'T flıs«

Am steht e1iInNn Monch G0rg1 erCulı mı1t s«e1inNenm

TE 051 verfaßten Werk „Das Leben des Gregor
VO  a Handztha*‘‘ welches dıe (Geschichte der Kloster 111 der
Gebirgswelt Tao-Klardzethıiens, „dem gyeorgischen SINaLı. schll-
dert D Die Miıtte des Zelitraumes bezeichnet Basıll108 Vor-
steher des OSTEers Sarsma, mM1 SEC1NEIN u 8586 eNT-
standenen erk Das en des hl Serapıon Ol Sarsma“

en diesen Tel Hagıographen stehen als weıtere
Urheber georgischer hag10graphischer Uriginaltexte Stephan
Biıschof on T’bethı, der Öl Z918 „das Martyrıum des h[
(+0broni0s  64 verfaßte, un der Katholikos Arsen 11 (955— 980),
ach Kekelidze V erfasser der altesten Vıten der 77

rischen Väter“
Als UÜbersetzer betatıgte siıch zunaächst anıt dem aQ10-

graphischen (+ebiet Sseth m1T dem autf das Syrische zurück-
gehenden Beırnamen Ihargmanı UÜbersetzer“), der VO  >

AIl das KEnde des der Anfang des Jh.s gyesetzt wIrd nd
Wır hbes1ıtzenFA Kloster des Sabhas atıg JCWESCH W Al’C

VOIN iıhm Texte ber Heılıgenfeste amlıch das Lehen des
hl Menas (11 XL.) das Martyrıum der hl (Guria Samona und

Herausgegeben Uurc Sabinın Das Paradıes TEOVTNIENS 3006 S350
und VO kirchlichen Museum Tiflis als Nr 3 899 georg.); die eutifsche
Übersetzung VO  s Schultze, TuU Folge (1905)

In der Patrıarchatsbibliothek Jerusalem entdeckt und hrg. VOINl

Marr SsSCcC1iNeEN Terxten und Untersuchungen VII Petersb (georg.-
UuSs,J lateinısche Übersetzung VOo  H Peeters Hiıstoires MONASTLQUES
GEOÖOYGIENNES (AB XAXXVILD). Bruzxelles 1923 Da309

DzZanaswiılı, Die georgısche Schruftstellere: 11 18 909 46
ge0org.); lateinısch von Peeters 168 »07

Sabının S 303 400
Ih S 193 295
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Abıbos (15 X; der hl Kustratios, Kukslantıos, Kugen10s,
Arestes nd Mardarıos (13 XU.), hes hl Phokas un der
arına (47 VIL.), der Anastasıa (22 des hl Domen-
*108 (8 AN); des hl Panteleimon (27 VAI.), ınder des
hl 1KO140S (6 ATL); dıe Vıten des h[ Petros VO  am} lexan-
drıen (25 AL nd des Dionys1i0s, Bischofs ÖNn en, 7We]1
Lexte ber dıe Kugenl1a, W undertaten der Hl K yros, ‚J o-
hannes nd drejer Jungfrauen (31 )); einen Lext über en
hl Lieontios (18 VA); das Martyrıum des hl Laulos, 1108
I’'heon, Iron nd iıhrer (+2enossen (2 NVIL); des hl Athanasıos on

Kolyseum (19 yYEL)}; der hl T’haleleos, I’hotimos, Asteri10s
un Philagrio0s (20 V.); dıe Auffindung der Keliquien der Hl
Ananılas, Sarlas nd Misael, das Leben der hl Vıktor und
der Hrau Stephanla, der hl Serg10s nd Bakchos (7 X}das Marty-
r1um der 45 Nikopolis, des hl Agathangelos VO Damaskos

I); Leben des hl Hilarıon des Großen ON Palästina und
endlıc e]nes Heılıgen, dessen Name VON nıcht vermerkt,
WIrd, weiıl dıe Anfangsblätter des Lextes verloren KESANGECN SINd.

Von dıesem reichen lıterarıschen Nachlaß ist, bısher durch
Ke  elıdze dıe ıta des hl Agathangelos ONM Damaskus

H ) herausgegeben.“
Krhalten en sich cdıe genannten Arbeiten Sedhs In eıner

umfassenden aMMLIUuNg, dıe den Thtel Mrawalthawı, eLwa
„TOAUKECAAÄOC (Bißloc)“ tragt. Kıne alteste Hs auf dem Sınal
OM TE 864, eıne uUSs dem OSTer Aatherdi; stammende
und zwıschen den ‚JJahren 973—976 geschrıebene nd weıtere
Kxemplare In 18 Nr 1141 der Gesellschaft ZUT Ver-
breitung der Bıldung nd Nr und Y 5 des Altertums-
9 SOWI1@e Nr des Iwıronklosters auf dem OS, bhıeten
dieses erk ın elner Reihe verschlıedener Rezensji1önen. An
der Spitze der hler kenntlich werdenden textliıchen Entwick-
lung, dıe eınen altesten Bestand 1 auie der eıt u  z

immer weıtere Stücke bereıicherte, häatte nach eINe Ur-

{ Hss Nr 95 des Altertumsmuseums Tıllıs; Nr, 0, d des I1wıron
uf dem 0S; Nr. 57 des Sınali und Nr 4 ”»5 des Bodle1iana (AB

Im „Christliıchen Orient“ (Christianskiui Vostok) FWasc. I, [916; I,
(georg.-russ.).
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gestalt der Sammlung gyestanden, deren Urheber Seth selbst
KYCWESCH ware.

Kın zweıter Vertreter hag1ı0ographischer Übersetzungs-
hıteratur ist; der hbereıts erwähnte Hymnograph Davıd, Bischof
ONn T’bethl1, der mı1t dem Hag1oriten Kuthymi10s 1 Brief-
wechsel stehend, schon bıs Z KEnde des Jh.s herabführt.
Thalten en sich ONn seınen Übersetzungsarbeiten Liebens-
beschreibungen der Martha, ‚Mutter des ylıten Symeon’,
des h[ Barlaam VO Kaukasus“, des Gregor, Bischofs Olml

gr1igen In Sızılıen”, un: Martyrıen des Grolßmärtyrers Ar-
tem10s (20 X- der zehn Märtyrer VOI Kreta (23 und
des Priesters Kleutherio0s (15 Kıne daneben VO  — Da-
vıid auch en erken Gregors ON 271anz gewıdmete Tätig-
keıt belegen Übersetzungen der Reden Nr 2, 4, Ö, 9 ]
12 24., 34, 36, des ersten Briefes &A Kledoni0s un zweler
oriechıisch nıcht nachweısbarer, IN ohl unechter Stücke:
elıner Liobrede auf den Märtyrer Demetrıios un: anscheinend
eınNner moralischen Paränese.‘

Kınıge originalgeorgische Texte hagiographischen Charak-
LEers haben schließlich dıe xohuxswalos-Kezensionen mındestens
ON Aatbherdi un Iwıron erhalten. Ie erstere wırd VO  a K für
dıe Lebensgeschichte der hi Nıno nd (+eschichte der Bekehrung
Georgiens”, dıe letztere für das Martyrıum der NMEeEUTNN naben
On 012 C  ıls hslıche Grundlage zitiert.”

Hss Nr. 0, des Osfiers Iwıron; Nr 42 des zirchlichen Museums
'Tiflis

Eıgentlıch vVOo Mons (Jassıus. Hs Nr 59 des OSTeEers Iwıiron. Hre.
VO.  > Marr, Hagıiographische Materialıen 11 109 144

Hs Nr 384 der Gesch ZUTCF Verbreitung der Bıldung. 1—856
Hs Nr des OSTers (+elathı. 485 —5
Hs Nr 9 235 949 des kirchlichen Museums Tiflıs; Hs Nr 5

301—395 des O8ters Gelathı.
Hss Nr 9 S 145 des kirchlichen Museums; Nr D, »86 hıs

295 des Klosters (+elathı
Hss Nr 16  9 57, 262 des Altertumsmuseums; Nr 369; der

Gesellschait UL Verbreıtung der Bıldung
Hreo VOLO Thaqa1swailiı. Tiıflıs 1890 georg.) Vgl Palmierı, La

CONVeErSLONE ufficıale eQ erı al eristianesımoa : IL 902 130—150;
I 1903, FA

Hre on Marr, Torte und Untersuchungen \ 53541 (russ.-georg.)
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och ungle1ic reicher 1st, W as uUurc die woÄuxé<pako;-Über-
lıeferung Nn Übersetzungsarbeiten sıch gerette
hat, An erster Stelle sınd hler Al Übersetzungen
echter Schriften des Omers H1ıppolytos, der VO  > Marr hre
nd VO  n} Bonwetsch übersetzte Kommentar 7U en
1€ dıe On Bonwetsch aut (Grund eiıner Übertragung
1Ns Russısche uUurc den Jetzıgen Bischof ÖOn Karbel
bekannt gemachten Abhandlungen ber dıe egnungen Jakobs.
dıe degnungen Moses und avl nd O11& SOWI1@E dıe
I über en Antichrist. ıu Unrecht tragen daneben In
georgıscher Übersetzung en V erfassernamen Hippolytos Anl
der Stirne eINe VO  m Bonwetsch oleichfalls ach russıscher
Übersetzung Karbelovs erschlossene und vermutungsweıse für
Kuagr10s Pontikos in Anspruch SCHOMMEN Schrift „Uber den
(J]lauben“ un eiNe solche „Uuber dıe (Qestalt des Gelübdes“,
In welcher dıe Homilie Nr des Syrers Aphraat E1]'-

kannte.
Daran reıhen sıch dıe SONST, vollständig 1Ur ın e]ıner SYyT1-

schen eEeZW ın e1Ner lateinıschen ers1on erhaltenen Schriften
des Kpiphanios VO  — Cypern „TEDL WETOWV XAL GTAULOV“ und
„TEDL TW B AMüOV“, SOWI1Ee der uch 1n e]lner gyriechischen
Kezension demselben beigelegte Physiologos.“ Anderweıtig
überhaupt nıcht bekannt ist e1in Psalmenkommentar unter
dem Namen des Kpıphanıos, VO  am} dem dıe georgische OAÄUDKE-
Oahos die Krklärung der Psalmen 1—©6, 9 LA 44—46,
48 —50 erhalten hat? Als Übersetzer des Kommentars
wenıgstens Psalmen nennt sıch In dem zugehorenden Wiıd=-
mungsschreıben Anl en a ls Hagıograph bekannten Bischof
5Stephan VO L’bethl, e1in gyEeW1ISSET Datei: der e1 angıbt,
dalß ange, ber vergeblich ach e]ıner griechischen Vor-

Marl N: VLB Leipzıg 902
I1bidem Lieipzig 904 1—46; 47—75; 719—93
bıdem 1907, KB, eft
Hrg VO  w Thagaı1swiali nNac Kokolidze O4 Anm und Marr

iın den erte und Untersuchungen ZUV armemsch-georgıischen Phılologıe NI 904
(russ.-georg.). Deutsche Übei‘setzung VOoO  e uge WZ.KM 28 (1914)123 148 und Grat, (aucasica I8l (1925) P

5 Hs Nr 13471 der Gesellschaft UL Verbreitung der Bıldung,
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lage gesucht nd eshalb notgedrungen AUuS dem Armenıschen
übersetzt habe

Ziu einem weıteren Problem altgeorgischer Lateratur führt
185 der obenerwähnte Patriarch Arsen hınüuber. ThNalten ist unter
diesem Namen C1INe Abhandlung „Über dıe Trennung 7zwıschen
(rÜeorgıen un Armenlen“.}! Diese kleine Schrift ist 1mM hoch-
sten Grade interessant, nıcht zuletzt schon durch den e1N-
leitenden Symboltext, dessen Kagenart schwerlich voll
recht wiırd, darın eiNe nachträgliche AH-
kürzung des Nicaeno-Konstantinopolitanums erblıckt. Als Ver-
fasser betrachtet schon den Katholikos AÄArsen (855—882).
1elImenr dem Hagıo0graphen Arsen 11 WwAare ach Or
danıa denken Lietzterem hat sıch (}+0ussen Qe-
schlossen, der zugleich aut Übereinstimmung zwıschen dieser
Schrift nd der VO  — Combefis herausgegebenen. I9 Hiıstor1a
haeresıs Monothelitarum“ eEZW. der Chronik 1cCNaels des
Großen aufmerksam gemacht hat.“ Sicher verie 18 der
Gedanke Kakabadzes, der das Werk einem vollıg unbe-
kannten Arsen schon des Jh.s zuschreibt.*

Übersetzungen eröffnen, uch abgesehen ON denjenıgen
einzelner en des Nazıanzeners UFC avı VO  —; T’bethi, das
georgısche Schrifttum uf dem (+ebiete der Predigt. ber eiInN
umfangreiches Materı1al, da uch hıer wıeder dıe TOAUKEOAÄOS-
Überlieferung erhalten habe, macht leiıder keıne naheren
Angaben Miıt dem altesten bekannten V erfasser georgıscher
Uriginale stehen WIT annn och deutlicher qlg mıt Mıkhel
Modrehkilıi nd Davıd VOoON T’beth1 bereıts der (irenze des
NneueN byzantınısch-georgischen Yeiıtraumes. Ks ist 1es 10=
hannes, Bıschof Von Bolnısı, der Zieitgenosse des KOön1gs Ba-
orat 1IL (980—1014). Am Abend SEeINES Liebens (etwa
s1edelt; Bischof ‚JJohannes ach dem OS, dem Zentrum des
NeuUuUEN Literarıschen Lebens über. (+leich seInem V orbild, dem
oroßen rediger ON Antıochljen un KErzbischof VO  H Konstan-
tınopel, VON seınen V olksgenossen miıt dem Namen oldmun

Hrg VO  — Zordania, OChronıka 2132339 'Tiflis 1895 georg.)
Die georgische Bıbelübersetzung 315
Beı A L3 Anm

ORIENS ÜCHRISTIANUS. Dritte Serı1e Ir 15
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ausgezeichnet, hat 13 In der HS Nr des früheren 1E
Aıser Kirchlichen Museums erhaltene Predigten hinterlassen,
dıe, mıt Ausnahme e]nNer einzı1gen VON W 11 veroffentlicht
sind *. Die Kıgenart SEeINET Predigten wıird {)13 des Näheren
angedeutet. Wiıe weıt aber se1ınNe Reden etwas Liturgle- nd
Kulturgeschichtliches enthalten, ware Gegenstand elıner ArSst,
och durchzuführenden N achprüfung.

Die Predigten des Johannes, Biıschofs Bolnıst, hrg. VOIN Kırchlichen
Museqm XIV Band Tiflis 1911 (georg


